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ANZEIGE

LesermeinungenzumBebauungsplanGIBZunddemgeplantenHochhausPi
Zur städtischen Abstimmung
vom9. Februar

Generell ist demWohnungs-
bau – vor allem,wenn es um
vergünstigtenWohnungsbau
geht und dann noch in nach-
haltigerHolzbauweise – nichts
zu entgegnen. Es ist unter
anderemdie schiereGrösse
des geplantenGebäudesmit
einer AnzahlWohnungen, die
imWiderspruch zur geplanten
sowie zur vorhandenen Infra-
struktur steht.

Läutenwir da eine neue
Generation von identitätsver-
nichtendemZuger Baustil
ein – oder habenwir das schon
längst getan? Entscheidenwir
uns nun definitiv dafür, dass re-
gionale Immobilien-Gross-
oder eher -Megaunternehmen
in Zug auch baulichUnbe-
grenztesmachen können?
Fachlich und rechtlich brauche
ichmich nicht darüber zu
äussern, daswird geklärt sein.

Vielleicht verstehen viele
denWiderstand dagegen nicht.
Es gibt ja auch immerweniger,
die die Zuger Identität noch
spüren, geschweige denn
kennen.Woher auch – sie sind
auswirtschaftlichenGründen
hier. Über Identität brauchen
sich diese nicht zu kümmern,
undwir lassen uns die neue
Identität wiederum erkaufen –
mit allen Konsequenzen.Wir
können uns am9. Februar
entscheiden, ob der schlei-
chendeWandel in eine Rich-
tung gelenkt wird, die eigent-
lich niemandwill. Diesen
Wandel unter «gutenArgu-
menten» befürworten aber vie-
le, obwohl jeder weiss, dass er
langfristigmehrNachteile
ergebenwird.

Reto Acklin, Zug

Ich bin ein grosser Fan von
Hochhäusern, denn einHoch-
haus schafft auf einemkleinen
Stück Land viel Platz fürMen-
schen. Ich finde, dass das
geplante PI zudemausseror-
dentlich schön aussieht – es
verkörpertmeines Erachtens
die Stadt Zug, wie ich siemir
wünsche: innovativ und pro-
gressiv. Selbstverständlich ist
es bedauerlich für dieMen-
schen, die derzeit auf dieser

Flächewohnen und ein neues
Zuhause suchenmüssen. Doch
immerwenn etwasNeues
gebaut wird, bringt das kurz-
fristigNachteile für einige
wenigemit sich – für die Allge-
meinheit jedoch ist es der
richtige Schritt in die Zukunft.

Darum sage ich klar Ja und
freuemich, als Anwohnerin
derNordstrasse, das PI bald in
der Skyline von Zug zu sehen.

Tabea Estermann, Kantonsrätin und
Präsidentin GLP Kanton Zug, Zug

Als Zuger und ehemaliger
Bewohner desQuartiers
Guthirt befürworte ich das
Bauprojekt PI gänzlich, da es
einen bedeutenden Beitrag zur
städtebaulichenAufwertung
leistet,modernenWohnraum
schafft und denWeg für eine
visionäre Zukunft ebnet. Das
Projekt ist zeitgemäss und
integriert essenzielle soziale
sowie öffentliche Aspekte,
darunter die Schaffung bezahl-
barenWohnraums und vielsei-
tigeNutzungsmöglichkeiten.

Angesichts der begrenzten
Bodenfläche erweist sich die
vertikale Bauweise als nachhal-
tige und effiziente Lösung für
die wachsende Stadt Zug.

Zudem trägt das hervorra-
gend ausgebaute öffentliche
Verkehrsnetz dazu bei, die
Stadt autoarm zu halten, was
sowohl der Umwelt als auch
der Lebensqualität zugute-
kommt. Zug ist eine dynami-
sche, international vernetzte
Stadt von hoherwirtschaftli-
cher und gesellschaftlicher
Relevanz. Ich blickemit gros-
ser Vorfreude auf eine fort-
schrittliche und zukunftswei-
sende Stadtentwicklungmei-
nes geschätztenHeimatortes.

NickTurnell, Zürich

Am9. Februar hat die Zuger
Stimmbevölkerung die Chan-
ce,mit demBebauungsplan
GIBZ ein visionäres und zu-
kunftsorientiertes Projekt zu
unterstützen. Besonders das
80-Meter-Hochhaus Pi bietet
dieMöglichkeit, hochwertigen

Wohn- undArbeitsraum in
zentraler Lage zu schaffen. Die
Diskussion umdie Ausnüt-
zungsziffer zeigt, dass der Plan
durchdacht ist:Mit einer
Gesamtziffer von 3,04 liegt er
sogar unter demkantonalen
Richtwert und fördert eine
sinnvolle Verdichtung.

Auch die Integration des
Kantonsgrundstücks der
Gewerbeschule ist ein kluger
Schachzug, der eine effiziente
Nutzung des Raums ermög-
licht. StadtarchitektinGabriela
Barman betont, dass dieses
Vorgehen nicht nur rechtlich
einwandfrei, sondern auch
städtebaulich sinnvoll ist.
Zudemwurde das Projekt in
einem transparenten Verfah-
renmit Fachleuten erarbeitet
und als besonders hochwertige
architektonische Lösung
anerkannt. DasHochhaus Pi
steht für einemoderne, visio-
näre Stadtentwicklung, die den
Raumoptimal nutzt und das
Stadtbild auf spannendeWeise
weiterentwickelt.Mit der
Zustimmung zumBebauungs-
plan kann Zug ein Zeichen für
nachhaltigesWachstum setzen

und sich als innovativer, zu-
kunftsorientierter urbaner
Standort etablieren.

Mariann Hegglin,
Gemeinderätin Mitte, Zug

Zug brauchtmehr bezahlbaren
Wohnraum, besonders für den
Mittelstand, der das Rückgrat
unserer Stadt bildet. An der
Baarerstrasse habenwir nun
die selteneChance, genau
solcheWohnungen zu realisie-
ren – dank derGewoba und der
Pensionskasse der V-Zug zu
fairenMietpreisen. Auch
grosse Bauprojekte sind not-
wendig, umdieWohnungsnot
zu lindern. DieDiskussion über
Hochhaus-Höhen darf nicht
den Blick auf dasWesentliche
verstellen: Zuger Familien,
jungeMenschen undRentne-
rinnen undRentner brauchen
erschwinglicheWohnungen.
Der BebauungsplanGIBZ ist
aktuell die einzige realistische
Möglichkeit, in den kommen-
den Jahren eine bedeutende
Anzahl preisgünstigerWoh-
nungen zu schaffen. Deshalb:
Ja zumBebauungsplanGIBZ
am9. Februar 2025.

Alexander Eckenstein,
Gemeinderat FDP, Zug

Die Stadt Zug braucht bezahl-
barenWohnraumund nachhal-
tige Bauprojekte, genau das
bietet der Bebauungsplan
GIBZ.DasHochhaus Pi ist ein
Vorzeigeprojekt für umwelt-
freundliches Bauen: Es besteht
grösstenteils ausHolz, setzt auf
erneuerbare Energien und
fördert autoarmesWohnen.
Damit trägt es entscheidend
dazu bei, die Klimaziele der
Stadt zu erreichen. Zudem ist
der BebauungsplanGIBZ die
einzigeChance, in den kom-
menden Jahren dringend
benötigteWohnungen zu
schaffen. Die Kritik an der
Architektur kommt reichlich
spät. Jetzt geht es darum, eine
zukunftsweisende und faire
Lösung zu unterstützen und
daher stimme ich am9. Febru-
ar Ja zumBebauungsplan.

Daniel Ritter, Präsident GLP Stadt Zug

Umweltwirdradikalzerstört
Zur eidgenössischen
Abstimmung über die
Umweltverantwortungs-
initiative vom 9. Februar

Wiederwird von derWirt-
schaft der Teufel an dieWand
gemalt. DieUmweltverantwor-
tungsinitiative hat bei weitem
nicht so vielWirkung. Das
Lärmschutzgesetz ist nach
Jahrzehnten noch nicht durch-
gesetzt. Bei Annahme der
Initiativewird das Parlament
wie immer dasGesetz verlau-
ern und bei schlechter Laune
total verwässern.

Tatsache ist, dass in den
letzten Jahren radikal die
Umwelt zerstört wird. Zu viele
Betriebe produzieren zu viel
Schweinefleisch, und immer

wieder werden Fischkolonien
vergiftet durch Gülle. Der
Verkehr würde reduziert,
wenn nicht mehr wie jetzt
rund ein Drittel der Esswaren
verschwendet würde. Ich habe
mit Entsetzen schon ganze
Butterzöpfe im Abfall gese-
hen. Die Hausbesitzer und
folglich dieMieter müssten
weniger Hauswände sanieren
(Russ und Abrieb) und weni-
ger kärchern. Esmüssten
nicht mehr jedes Jahr Hun-
derte Zuger ins Exil (Nachbar-
kantone) ziehen.

Wir werdenwiedermehr
Freiheit haben, also habt ein
bisschenMutmit einem Ja
gegenGoliath.

Tony Stocklin, Steinhausen

DerKantonZugmachtendlichvorwärts
Gedanken über die Angebote
für Kinderbetreuung

Manchmal zahlt sichGeduld
aus:Heute habenwir imKan-
tonsrat endlich eine flächende-
ckende Sicherstellung der
Kinderbetreuung imKanton
Zug beschlossen.Damit setzen
wir einenVorstoss der Alterna-
tiven – dieGrünen aus dem Jahr
2018 für ein bedarfsgerechtes
Angebot an familien- und
schulergänzendenBetreuungs-
angeboten um.DerKantonZug
anerkennt damit dieKinderbe-
treuung als Teil des Service
Public und investiert dieMehr-
einnahmen aus derOECD-
Steuerreform fürGleichstel-
lung, Chancengleichheit und
volkswirtschaftlich sinnvoll. In

Zukunft sollen alle Eltern, die
möchten einenBetreuungs-
platz für ihreKinder finden –
langeWartelisten gehören bald
der Vergangenheit an. Zudem
beteiligt sich derKanton zu
einemDrittel an denBetreu-
ungskosten.DerAusbau der
familienergänzendenKinder-
betreuung ermöglichtMüttern
die Rückkehr an denArbeits-
platz und eine gleichberechtig-
te Aufteilung der Erwerbs- und
Hausarbeit zwischen den
Geschlechtern.

FürKinder aus sozial be-
nachteiligten Familien kann
sich eine qualitativ gute Betreu-
ung positiv auf ihre Entwick-
lung und somit ihren späteren
schulischen und beruflichen
Erfolg auswirken.Wir freuen

uns über diesen politischen
Erfolg, der zeigt, dass sich
unser hartnäckiges Engage-
ment für ein soziales Zug lohnt.

Julia Küng, Kantonsrätin ALG, Zug

Unsere Spielregeln

Wir freuen uns über Ihre Leser-
briefe. Unsere Spielregeln:
— Fassen Sie sich kurz, Ihr Text
darf nicht mehr als 2200 Zei-
chen umfassen und gerne auch
knapper sein.
— Grundsätzlich werden Abon-
nenten unserer Zeitung bei der
Auswahl der Leserbriefe bevor-
zugt behandelt.

«Im Mittelland, wie hier auf dem Zugerberg auf 950 Metern über
Meer, wartetman sehnlichst auf den Schnee»,meint unser Leser zu
seiner Aufnahme vomMittwoch. Bild: Peter Bumbacher

Wenig Schnee in tiefen Lagen

«Ein tolles
Projekt, das
unsere Un-
terstützung
verdient»

Gregor Bruhin
Kantonsrat, SVP


